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Telegramm der Handelsabteilung des Volkswirtschaftsdepartements an die 
schweizerische Botschaft in New Delhi1

Besuch Finanzminister Patel2 in Bern

Bern, 24. April 1978, 15.00 Uhr

P[atel] stattet am 21. April nachmittags zuerst Bundesrat Chevallaz Höf-
lichkeitsbesuch ab. Anschliessend Gespräch mit Bundesrat Honegger. Übrige 
Teilnehmer indischer Botschafter3, Jolles, Heimo, Iselin, Tscharner. Da Ge-
spräch ca. 40 Minuten dauerte, konnten die meisten Themen nur kurz berührt 
werden. Stichworte:
– Sonderaktion KIWZ4: P[atel] dankte H[onegger] für schweizerischen Beitrag. 
– Ergebnis KIWZ5: Beiderseits wurden positive Aspekte hervorgehoben.

P[atel] teilte Auffassung, dass Pariser Konferenz Bewusstsein (awareness)
für Probleme gehoben hat. P[atel] anerkannte, dass Rezession und protek-
tionistische Tendenzen Lage für Industrieländer komplizieren. 

– Zum Stichwort Protektionismus betonte J[olles], dass innerhalb OECD
Bewusstsein Gefahren einer Abkapselung, namentlich auch gegenüber
E[ntwicklungsländern] heute vorhanden sei. Länder wie Indien, die Zah-
lungsbilanzüberschuss haben, können durch eigene Einfuhrliberalisierung
Beitrag leisten. P[atel] akzeptierte diese Betrachtungsweise und wies auf
neue indische Einfuhrpolitik hin. 

– Rest des Gespräches drehte sich vor allem um indische Politik gegenüber
ausländischen Investitionen6. P[atel] bestritt deren restriktiven Charakter, 
sie sei liberal aber selektiv. Zur Zeit würden zahlreiche neue Investitionen
bewilligt. Vorteile der indischen Politik u. a. kein Wortbruch betreffend
Nationalisierung, 100-prozentige Steuerfreiheit für Forschungsaufgaben
(z. B. Ciba-Geigy-Zentrum). 

– Zur allfälligen Herabsetzung des ausländischen Aktienanteils7 an Schwei-
zer Pharma-Töchtern bemerkte P[atel], indischer Anteil werde von finan-
ziellen Institutionen übernommen werden. Beeinträchtigung der vollen
Kontrolle des Managements durch Basler Mutterhäuser sei nicht zu be-
fürchten. 

1. Telegramm (Versandkopie): CH-BAR#E2001E-01#1988/16#3711* (B.15.50.4). Verfasst von
B. von Tscharner. 
2. Vgl. dazu auch die Notiz von B. von Tscharner an das Volkswirtschaftsdepartement vom 17. Ap-
ril 1978, dodis.ch/52006.
3. U. Sh. Bajpai.
4. Vgl. dazu DDS, Bd. 27, Dok. 75, dodis.ch/51697.
5. Vgl. dazu DDS, Bd. 27, Dok. 77, dodis.ch/50202.
6. Vgl. dazu das Schreiben von E. Suter an P. R. Jolles vom 15. Oktober 1976, dodis.ch/51996.
7. Korrigiert aus: Aktienkapitals.
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– Gemischte Kommission8: P[atel] äusserte Genugtuung über Zusammen-
treten und Intensivierung Dialog Schweiz–Indien. 

8. Zur Sitzung der Gemischten Kommission Schweiz–Indien im Mai 1978 in New Delhi vgl. Doss. 
CH-BAR#E7110#1989/32#2285* (821).
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Der Delegierte des Bundesrats für Handelsverträge, P. Bettschart, an 
E. Goldberger, Verwaltungsrat der Exim-Index AG1

Schweizerische Goodwill-Missionen2

  Bern, 26. April 1978

Im Informationsbulletin der Kooperationsgemeinschaft Swissexport, 
«Kooperation» Nr. 86/78 vom 14. April 1978, stellen Sie die Frage, weshalb 
die kleinen und mittleren Firmen in den schweizerischen Missionen, die jetzt 
immer öfter ins Ausland reisen, nicht vertreten seien und bemerken, dass man 
auf Namenlisten regelmässig Vertreter privater Interessenverbände und von 
Grossunternehmungen finde. Sie weisen auf die Nützlichkeit dieser Kontakte 
auf höchster Ebene, welche oft geschäftsfördernd seien, hin und stellen fer-
ner die Frage, ob der Staat die Kosten für die Delegationsteilnehmer aus der 
Privatindustrie bezahle.

Um es gleich vorwegzunehmen: alle Teilnehmer aus der Privatwirtschaft 
und den Interessenverbänden bezahlen Reise- und Aufenthaltskosten selbst. 
Lediglich die Kosten der offiziellen Regierungsvertreter werden von der 
Bundesverwaltung getragen.

Die Zusammensetzung der Delegation richtet sich nach Ziel und Zweck 
der jeweiligen Mission, wobei zwischen Goodwill-Delegationen oder -Missio-
nen sowie gemischten Kommissionen auf Regierungsebene zu unterscheiden 
ist. Sie wird durch den Spitzenverband der Schweizer Wirtschaft, dem Vorort 
des Schweizerischen Handels- und Industrievereins, in Abstimmung mit den 
Branchenverbänden vorgenommen, durch die ja auch die Interessen ihrer 
mittleren und kleineren Mitglieder vertreten werden.

Zusätzlich besteht seit einiger Zeit als Interessenvertretung mittlerer und 
kleiner Exportunternehmungen der ISE, Interessenverband Schweizerischer 
Exportunternehmen, der Mitglied des Vororts ist. Rund sechzig Prozent 

1. Schreiben: CH-BAR#E7110#1989/32#764* (822). Kopie an E. Moser, M. Jaeger, P. Bettschart, 
den Vorort, die Schweizerische Zentrale für Handelsförderung und den Finanz- und Wirtschafts-
dienst des Politischen Departements.
2. Vgl. z. B. zur Goodwill-Mission in die ASEAN-Länder DDS, Bd. 27, Dok. 82, dodis.ch/51314.
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